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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oftdeulſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oftdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis -Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 


Der Reichstag verwies am Montag den Nach⸗ 
tragsetat für die Reichseiſenbahnen nach kurzer Erörte⸗ 
rung, in der allgemein über die ſpäte Einbringung 
Klage geführt wurde, an die Budgetkommiſſion zur 
Vorberathung und ſetzte ſodann die dritte Berathung 
des Etats fort. Beim Etat des Auswärtigen Amts ließ 

Graf Kanitz ſeinem agrariſchen Groll gegen die 
Vereinigten Staaten von Neuem Lauf durch die Forde⸗ 
rung, Amerika nicht gleich den anderen meiſtbegünſtigten 
Staaten an den Vortheilen der Handelsverträge theil 
nehmen zu laſſen. 

Staatsſekretär Frh. v. Marſchall verwies aber 
arauf, daß die Vereinigten Staaten mit den deutſchen 
inzelſtaaten im Meiſtbegünſtigungsverhältniß ſtehen, 
nd das Verhältniß auch auf das Reich ſhelſchweigend 
übergegangen iſt. Von freiſinniger Seite warnten in 
Unterſtützung dieſer Darlegung die 
Abgg. Dr. Barth und Broemel eindringend 
vor einem Zollkriege mit Amerika, der nur dazu führen 
würde, den deutſchen Export nach Amerika zu vernichten. 
um Etat des Reichsſchatzamts des Innern wurde 
ein Antrag v. Meyer (Arnswalde) auf Einſtellung 
größerer Summen für Kunſtwerke in den nächſten Etat 
abgelehnt. Nach debatteloſer Erledigung des Militär⸗ 
etat3 vertagte das Haus die weitere Etatsberathung 
auf Dienſtag. 


. 


Erklärungen nicht im Namen der konſervativen Partei 
abgegeben ſeien. Miniſterpräſident Graf Eulenburg 
beſtritt gegenüber dem Grafen Schulenburg, daß eine 
Lockerung zwiſchen dem Reich und Preußen zu be⸗ 
fürchten ſei. Die Ober⸗Bürgermeiſter Weigert und 
Boettcher, ſowie der Fürſt Hatzfeld begrüßten 
die Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes, wodurch der 
religiöſe Friede wiederhergeſtellt ſei. e e 
Bo ſſe erklärte, daß der chriſtlich⸗konfeſſionelle Boden 
nicht verlaſſen ſei, ſondern auch von ihm vertreten 
werde, aber ohne Unduldſamkeit und Fanatismus. 
Nach Schluß der Generaldebatte, in der noch Freiherr 


v. Manteuffel, Graf Klinckowſtröm und 


Frhr. v. Durant eine Beſchränkung der Freizügig⸗ 


keit forderten, wurde Vertagung auf Dienſtag be⸗ 


ſchloſſen. 


Im Abgeordnetenhauſe gab zu Beginn der 
Sitzung am Montag der neue Miniſterpräſident 

Graf Eulenburg die Erklärung ab, daß die Re⸗ 
gierung auf die weitere Berathung des Volksſchul⸗ 
geſetzes mit Rückſicht auf die unüberbrückbaren Gegen⸗ 
ſätze, die ſich dabei herausgeſtellt haben, verzichte. 

Darauf wurde die Penſions. und Reliktennovelle 
für evangeliſche Geiſtliche der älteren Provinzen in 
dritter Berathung, die Geſetze über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn- und Feiertage in den neueren Pro⸗ 
vinzen und über die Entſchädigung für an Milzbrand 
gefallene Thiere in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. N 

Zur erſten Berathung des Entwurfs, betreffend die 
Entſchädigung der Reichsunmittelbaren für Aufgabe 
ihrer Steuerfreiheit erklärte ö 

Abg. Rickert, daß die freiſinnige Partei gegen 
jede „ ee als in Widerſpruch mit der Ver⸗ 
faſſung ſtehend ſtimmen werde, und wies die An⸗ 
ſchauung zurück, als ob es ſich hier um ein wohler⸗ 
worbenes Recht der Reichsunmittelbaren handle, indem 
er zugleich ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß 
dieselben nicht freiwillig auf dies Privilegium ver⸗ 
zichtet haben. Auch der nationalliberale Redner 
Dr. Friedberg ſchloß ſich | 3 
erachtete aber durch den Entſchädigungs⸗Paragraphen 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes einen Rechtsanſpruch 
für gegeben. Die Redner der übrigen Parteien ver⸗ 
traten einwandslos die Entſchädigungspflicht; 

Abg. Frhr. v. Heereman (Zent.] ſtellte ſogar in 
Zweifel, ob die im Geſetz Pau Entſchädigung nicht 
zu niedrig bemeſſen ſei. Behufs genauerer Kenntniß⸗ 
nahme der gepflogenen Verhandlungen wurde die Vor⸗ 
lage an die Budgetkommiſſion zur Vorberathung über- 
wieſen. — Mittwoch ſtehen kleinere Vorlagen und 
Petitionen zur Berathung. 


ö Vom Tandtage. 
Im Herrenhauſe wiederholte am Montag 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg die Frklärung, 
„Daß die Regierung auf das Volksſchulgeſetz verzichte. 
Darauf wurde von der Denkſchrift der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion Kenntniß genommen und dieſelbe erledigt, 
worauf die Etatsberathung begann. Bei derſelben 
bedauerten v. Kleiſt⸗Retzow, Frhr. v. Durant 
und Graf Schulenburg die 
Volksſchulgeſetzes, 


womit der chriſtlich⸗konfeſſionelle 
Boden verlaſſen ſei. 


v. Jerin konſtatirte, daß dieſe 
Feuilleton. 


Der Erbfeind. 
.) 


(Fortſetzung.) 
4. Kapitel. 
„Großpapa! Groß — pa — pa! Wo in 
aller Welt ſteckſt Du denn?!“ 
Eine laute klangreiche Mädchenſtimme er⸗ 
tönte durch die todtenſtillen Räume des Ziegel⸗ 
ſchloſſes. Auf Gängen und Treppen machten 
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eſeitigung des 


Heutſches Peich. 
Berlin, 29. März. 
— Der Kaiſer unternahm am Montag 
Vormittag mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt 
durch den Thiergarten und dort auch einen 
gemeinſchaftlichen Spaziergang in den Anlagen 
deſſelben. Auf dem Rückwege zur Stadt fuhr 
der Kaiſer beim Staatsſekretär des Auswärtigen 


Amtes Frhrn. v. Marſchall vor, um dort deſſen 


Menſchenbruſt zu vernehmen, da die ſonſtige 
herzbe⸗ 


Grabesſtille des Schloſſes beinahe 
klemmend wirke. 
Erſchallte demnach Comteſſe Sittas kräftiger 


Schritt und ihre helle Stimme durch den Haus⸗ 


flur, ſo lauſchte gewiß Jeder, vom Koch bis 


zum Küchenjungen herunter, mit Wohlgefallen 


und ſtiller Befriedigung darauf. Das junge 
Mädchen, welches ſich ſcherzweiſe des Groß⸗ 
vaters Premierminiſter nannte, führte durchaus 
kein allzu mildes Regiment, demungeachtet war 
ſie ihrer Gerechtigkeit und Klugheit wegen doch 


weiche Deckenläufer die Tritte der Dienerſchaft] überall geſchätzt und geliebt. 


unhörbar. Niemals ließ ſich Thürenknarren 
oder gar unziemliches Sprechen darin ver⸗ 
nehmen. Des alten Grafen hohe Reizbarkeit 
und Nervoſität duldete abſolut kein ſtörendes 
Geräuſch, und wehe dem Domeſtiken, welcher 
ſich nicht unbedingt der Hausordnung gefügt 
hätte. Um ſo mehr wirkte ſolch lauter Ruf 
befremdend. Ja, es war wirklich zu ver⸗ 
wundern, daß für das meiſt etwas ungenirte 

Auftreten ſeiner Enkeltochter der Graf nur 
5 höchſt ſelten einmal eine Rüge fand. Für ge⸗ 


wöhnlich bemühte er ſich, Sittas luſtiges 
völlig zu 


Pfeifen und fröhliches Singen 
ignoriren oder bei deren ſtürmiſcher Annäherung 
verſchwand er, wenngleich mit finſterem 
Stirnrunzeln, raſch hinter der Thür ſeines 
Arbeitskabinets. Bei dergleichen Anläſſen 
lächelten die Domeſtiken immer höchſt ſchaden⸗ 
froh und meinten: das ſei dem Alten ſchon 
recht, weil es eine wahre Wohlthat wäre, ein⸗ 
mal fröhliche Laute aus geſunder junger 


„Groß — vater!“ 
Laut und vernehmlich tönte dieſer Ruf durch 


den langen, in den unteren Schloßflur mün⸗ 


denden Korridor. 

Keine Antwort ließ ſich hören. Da die 
Wohnräume des Grafen zu ebener Erde lagen, 
ſo war anzunehmen, er befinde ſich in der oberen 
Etage. 

Ungeduldig ſtürmte das junge Mädchen die 
Treppe hinan. Hier waren die Geſellſchafts⸗ 
zimmer und der durch zwei Stockwerke reichende 
große Ahnen⸗ oder Spiegelſaal, Räume, die 
nur bei beſonderen Gelegenheiten benutzt wurden. 
Suchend durchlief Sitta die prächtig, aber mit 
ſteifer Eleganz eingerichteten Salons. Graf 
Tanneberg war nirgends zu erblicken. Das 
letzte Gelaß einer langen Zimmerflucht war die 
Bibliothek. Sie öffnete die Thür ein klein 
wenig und ſteckte den Kopf durch den Spalt. 

Da biſt Du ja doch, Großpapa! Haſt Du 
mich denn nicht rufen hören?“ fragte Sitta, 


biefem Bedauern an, 


Vortrag entgegenzunehmen. Nach dem königlichen 
Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer zunächſt 
mit dem Chef des Zivilkabinets, ſowie ſpäter mit 
dem Staatsſekrtär des Reichs⸗Marineamts und 
dem Chef des Marine⸗Kabinets und empfing ſo⸗ 
dann den neuernannten Miniſterpräſidenten, 
Grafen zu Eulenburg. 

— Neue Kriſengerüchte zirkulirten 
geſtern in parlamentaniſchen Kreiſen. Einmal 
hieß es, der landwirthſchaftliche Mi⸗ 
niſter v. Heyden⸗Cado w ſei bereits amts⸗ 
müde und werde ſein Portefeuille an dem neuen 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg abgeben, 
der dadurch eine breitere Baſis für ſeine Thätig⸗ 
keit erhalten würde. Weiterhin wurde be⸗ 
hauptet, der Staatsſekretär im Reichsamt des 
Innern und Vizepräſident des preußiſchen 
Staats miniſteriums — der letztere Poſten iſt 
nach Ernnennung eines beſonderen Miniſter⸗ 
präſidenten überflüſſig geworden — werde als 
Nachfolger des Grafen Eulenburg zum Ober⸗ 
präſidenten von Heſſen⸗Naſſau ernannt werden. 
Letztere Angabe möchten wir bezweifeln. Als 
Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums 
mag Herr v. Boetticher vielleicht entbehrlich 
ſein. Aber wer ſollte in der Leitung des 
Reichsamts des Innern und in Vertretung des 
Reichskanzlers im Bundesrathe an ſeine Stelle 
treten? 

— Der Schluß der Landtags: 
ſeſſion wird, wie in den „Berl. Polit. 
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handlungen annehmen, jetzt auf die Zeit zwifden | Simon 
Mitte und Ende Mai berechnet. Das Sekundär⸗ 


bahngeſetz und die Landgemeindeordnung für 
Schleswig⸗Holſtein, die noch in dieſer Seſſion 
zur Erledigung kommen ſollen, ſind dem Land⸗ 
tage überhaupt noch nicht vorgelegt worden. 
— Die Einſetzung einer Kom: 
miſſion für Arbeiterſtatiſtik, für 
welche dem Reichstag ſoeben das Regulativ mit 
dem Erſuchen, 6 Mitglieder der Kommiſſion zu 
wählen, zuging, iſt eine nicht unwichtige neue 
Einrichtung in unſeren ſozialpolitiſchen Organi⸗ 
ſationen. Sie iſt aus einer von dem national⸗ 
liberalen Abg. Siegle gegebenen Anregung her⸗ 
vorgegangen, welcher bereits im Mai 1890 im 
Reichstag den Antrag ſtellte, ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahmen über die Lage der arbeitenden Klaſſen, 
ins beſondere über Arbeitszeit, die Lohnverhältniſſe 


zur Verhandlung und wurde faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. Schon bei dieſer Gelegenheit deutete 
Staatsſekretär v. Bötticher die bevorſtehende Er⸗ 
richtung der jetzt vorgeſchlagenen Kommiſſion an. 
Die Einſetzung einer ſolchen, zur Hälfte aus 
Reichstagsabgeordneten beſtehenden ſtändigen 
Kommiſſion war bisher noch zu keinem andern 
Zwecke erfolgt, man wird aber den Gedanken 
nur als glücklich und erfolgverſprechend begrüßen 
können. 5 Mitglieder werden außerdem vom 
Bundesrathe gewählt, der Vorſitzende und ein 
Mitglied (aus dem Statiſtiſchen Amt) vom 
Reichskanzler ernannt. 

— Zu der Errichtung eines däni⸗ 
ſchen Konſulats in Berlin meint der 
„Hamburgiſche Korreſpondent“, daß der däniſche 
Kriegsminiſter Bahnſon demnächſt wieder ein⸗ 
mal Geld braucht, und daß der däniſche Ge⸗ 
neralkonſul in Berlin für deſſen Beſchaffung ein 
guter Rathgeber ſein ſoll. 

— Die Reichstagskommiſſion hat 
das Geſetz betr. die Beſtrafung des 
Sklavenhandels für 3 Jahre, bis 
1. Oktober 1895 angenommen und gleichzeitig 
den Reichskanzler erſucht, bis dahin Vorſorge 
zu treffen, daß in den deutſchen Schutzgebieten 
die geſammte, die Sklaverei betreffende Ma⸗ 
terie geſetzlich geregelt werde. 

— Wie es mit dem vielgerühmten 
„Alles ruhig!“ in Deutſchoſtafrika ausſieht, 
mag man aus einem dem „Berl. Tagebl.“ zur 


20. Dezember 1891 aus Nysgusſi ſchreibt, daß 
eine Karawane der franzöſiſchen Miſſionare im 
Diſtrikt von Nera, auf deutſchem Gebiet, in 
derſelben Gegend, wo Stanley 1889 und Mon⸗ 
ſeigneur Livinhac 1890 angegriffen wurden, 
vollſtändig ausgeraubt worden it. Die Kara⸗ 
wane führte die geſammte neue Ausrüſtung und 
Tauſchartikel, ſowie europäiſche Lebensmittel, 
Vorräthe, die für die Dauer eines Jahres be⸗ 
rechnet waren, für die franzöſiſchen Miſſtonare 
am Viktoria Nyanza mit ſich. Von den ſämmt⸗ 
lichen Sachen iſt abſolut nichts gerettet, vielmehr 
Alles geraubt worden. Der Schaden beläuft 
ſich auf über 100,000 Franken. 

— Revolverpreſſe? Die Ankündigung, 
daß in den Enthüllungen über Ver⸗ 


und Koſten der Lebenshaltung der Arbeiter in wendungen aus dem Welfenfonds, 


den verſchiedenen Berufszweigen vornehmen zu 
laſſen. Der Antrag kam am 20. Januar d. J. 


ohne daß der ihr Geſicht ſo ſehr verſchönernde 
Ausdruck von ſtrahlender Fröhlichkeit daraus wich. 

„Nicht gehört!? Koſtbar! Du giebſt ja Töne 
von Dir, die ſelbſt die Grundveſten vom Tanne⸗ 
berg erſchüttern!“ verſetzte biſſig der alte Herr. 
„Ich fürchte ſogar, daß unſer theurer Nachbar 


drüben Deine Stimme vernommen haben muß.“ 


„Das wäre freilich entſetzlich!“ ſpottete 
Sitte lachend, „und Du läßt mich umſonſt 
rufen?“ Damit trat ſie dicht an den Groß⸗ 
vater heran und faßte in burſchikoſem Ungeſtüm 
deſſen Hand. 

„Au! Sapperment, laß los! Biſt Du toll, 
meine Finger ſo zu maltraitiren. Ein wahrer 
Unband biſt und bleibſt Du. Unerhört! Ich 
liebe an einer jungen Dame ſolch jungenhafte 
Manieren durchaus nicht. An Dir ſcheint aber 
alles Reden und Ermahnen in den Wind ge⸗ 
ſprochen. Wie Du wieder ausſiehſt, verwildert, 
erhitzt und ohne Handſchuhe. Du kriegſt im 
Leben keinen Mann, einen vornehmen gewiß 
nicht, höchſtens einen Bauerntölpel! So zu 
ſchreien, fi done! Was willſt Du eigentlich 
von mir. Hat es nicht Zeit, bis ich zum Thee 
hinunter komme?“ 

Der Graf ſagte das Alles in mürriſch verweiſen⸗ 
dem Tone, wobei ſein ſtechendes Auge an dem 


durchaus nicht ſalonmäßigen Anzuge der Enkelin 


haften blieb. 

In tauſend widerſpänſtigen, jedoch reizenden 
Löckchen um den Kopf ſich kräuſelnd, hing das 
goldbraune Haar in einem dicken Zopfe über 
den Nacken der kräftig gewachſenen Mädchenge⸗ 
ſtalt herab; ihre loſe, nur durch einen breiten 


die in Zürich erſcheinen ſollen, die Namen der 
Welfenfondspenſionäre zunächſt nicht genannt 


gelben Ledergurt zuſammengehaltene Flanell⸗ 
blouſe wies deutliche Spuren auf, die an Heu⸗ 
boden und Futterkammer erinnerten. 

Ziemlich oſtentiös, mit zwei Fingern, hob 
Graf Tanneberg einen langen Strohhalm 
vom Aermel der Enkeltochter und äußerte 
ſpöttiſch: 

„Bitte, ſiehe hier! Du haſt ſonderbare 
Paſſionen! Und welch ein Parfüm entſtrömt 
Deiner Garderobe! Möchte wiſſen, wozu Du 
Dir eigentlich eine Kammerjungfer hältſt?“ 

„Weil ſich das für den Stand einer Gräfin 
Tanneberg ſchickt, Großvater!“ gab ſie ein 
wenig trotzig zurück. „Du denkſt immer, ich 
verſtände nichts von feinen Manieren, von 
Toilettemachen und dergleichen. Da irrſt Du 
ſehr. Wenn es darauf ankommt, weiß ich 
wohl zu repräſentiren. Aber wozu ſoll ich 
mich für Stall und Hof elegant anziehen?“ 
Dabei lachte ſie hell auf, ſo daß zwei Reihen 
Prachtzähne ſichtbar wurden. 

„Ich verlange von Dir durchaus nicht, 
Dich um die Landwirthſchaft zu bekümmern, 
dazu ſind die Beamten da,“ brummte unmuthig 
der alte Herr. 

„Ja wohl, dazu ſind die Beamten da! 
Beſtohlen hat Dich bisher die Bande. Bitte, 
erinnere Dich gefälligſt daran; ſeit ich hier 
das Heft in die Hand genommen und alle 
Schmarotzer zum Tenfel gejagt habe, hörte die 
frühere Lotterwirthſchaft ſofort auf. Der neue 
Inſpektor iſt ein ehrlicher, tüchtiger Mann, 
allein trotzdem ſehe ich ihm auf die 
Finger, was mir nebenbei Vergnügen macht,“ 


werden ſollen, hat die Vermuthung hervor: 
gerufen, daß es ſich hier um einen Verſuch 
handel’, von den in Rede ſtehenden Perſonen 
Schweigegelder zu erpreſſen. 

— Daß Schutzzölle und Förde⸗ 
rung der Ausfuhr unverſöhnliche Gegen⸗ 
ſätze ſind, haben die Freihändler ſchon im 
Jahre 1879 bei der Berathung des neuen Zoll⸗ 
tarifs nachgewieſen, aber ohne Gehör zu 
finden. Daß die Sache ſich ſo verhält, muß 
jetzt auch die Regierung einräumen. Dem 
Reichstage iſt ſoeben ein Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt, welcher darauf hinausläuft, den Chokolade⸗ 
fabrikanten bei der Ausfuhr ihrer Waaren für 
den in denſelben enthaltenen rohen Cacao den 
Zoll zurück zu erſtatten. In der Begründung 
wird ausgeführt, daß der Cacaozoll die aus 
Cacao hergeſtellten Waaren vertheuere und da⸗ 
durch im Auslande konkurrenzunfähig mache. 
Es wird eine Zuſammenſtellung der Ziffern für 
die deutſche Ausfuhr und diejenige der Ausfuhr 
Frankreichs, Hollands und der Schweiz vorge⸗ 
legt und daran die Bemerkung geknüpft, daß 
das Zurückbleiben der deutſchen hinter der Aus⸗ 
fuhr der genannten Länder im Weſentlichen 
auf die Zollverhältniſſe zurückzuführen iſt, in⸗ 
dem in Deutſchland roher Cacao mit 35 Mk. 
für den Doppelzentner zollpflichtig iſt und eine 
Rückvergütung des entrichteten Zolls bei der 
Ausfuhr nicht ſtattfindet. Daß die Zollverhält⸗ 
niſſe die Entwickelung der Ausfuhr erſchweren, 
iſt richtig; aber dann wäre doch das einfachſte 
und ſicherſte Mittel das, den Zoll auf rohe 
Gacaobohnen aufzuheben, und dadurch einer 
ſehr entwickelungsfähigen Induſtrie die Kon⸗ 
kurrenz auf dem Weltmarkte zu erleichtern. 
Die Begründung beruft ſich auf Petitionen, die 
ſchon im Jahre 1885 an den Reichstag gelangt 
ſind und damals von dem Reichstage dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen 
wurden. Aber dieſe Petitionen u. a. der 
Stollwerk'ſchen Chokoladenfabriken, erklärten in 
aller Offenheit, ſie würden in erſter Linie die 
Aufhebung des Cacaozolls wünſchen, ſtänden 
aber davon ab, weil dieſe Bitte ausſichtslos 
ſein würde. Zum mindeſten hätte die jetzige 
Vorlage darlegen müſſen, weshalb der natür⸗ 
lichſte Weg zur Förderung der Ausfuhr auch 
jetzt noch nicht beſchritten werden kann. Das 
Reich hat in den letzten Jahren durchſchnittlich 
1½ Million Mk. aus dem Cacaszoll einge: 
nommen. Nach Gewährung der Ausfuhrver⸗ 
gütung und falls die erwünſchte Steigerung der 
Ausfuhr eintritt, wird der größte Theil der 
Zolleinnahmen wieder der Reichskaſſe entgehen. 

Die Annahme der 5 
dieſen Umſtänden um jo bedenklicher, als, wie 
ebenfalls ſchon im Jahre 1885 Dr. Meyer 
(Berlin) anerkannt hat, daß mit der Exportver⸗ 
gütung für Cacao ein bisher neues Prinzip in 
unſer Zollſyſtem eindringen würde und daß 
man ſich im Voraus darüber Rechenſchaft geben 
müſſe, inwieweit dieſes Syſtem ſich dann auch 
auf andere Artikel übertragen läßt, bei denen 
die Frage der Ausfuhrvergütung eine ganz 
— nn ed 


fügte fie lebhaft hinzu, während fie ſich mit 
nachläſfiger Geberde in den nächſten Stuhl warf 
und eine Zigarrette anſteckte. „Uebrigens haſt 
Du mich ganz davon abgebracht, was ich Dir 
eigentlich erzählen wollte. Wir haben ſoeben 
einen guten Verkauf von acht tragenden olden⸗ 
burger Kalben, das Stück zu dreihundert Mark, 
abgeſchloſſen. Das wollte ich Dir mittheilen, 
Großvater! Wie hätte man vor drei Jahren, 
das heißt: unter dem ancien regime, daran 
denken können, Zuchtvieh zu verkaufen? Das 
iſt mein Verdienſt, Großvater. Aber noch 
mehr; der Rapps allein deckt dieſes Jahr alle 
Julizinſen und mein Schweineſtall wird 
nächſtens eine Goldgrube. Die vor einigen 
Wochen gekaufte theure engliſche Zuchtſau 
hat dieſen Morgen elf Ferkel geworfen, 
M 

Graf Tanneberg hielt ſich die Ohren zu. 

„Sitta, Mädchen, welche Ausdrücke! Ich 
bitte Dich, verſchone mich wenigſtens mit der⸗ 
gleichen landwirthſchaftlichen Interieurs. Eine 
junge Dame von Deinem Alter und ſolche 
Sprache! Du bift gerade entſetzlich, wirklich 
ſchämen ſollteſt Du Dich! Bald wirſt Du zum 
Geſpötte der ganzen Gegend, kein junges Mäd⸗ 
chen verkehrt mehr mit Dir!“ 

„Einerlei, ich laſſe mich durch boshafte Rand⸗ 
bemerkungen der ſogenannten feinen Welt in 
meinen Pflichterfüllungen nicht irre machen,“ 
gab die Geſcholtene zurück. 

„Leider! Bei Hofe ſind Deine trivialen 
Intereſſen und unweiblichen Paſſionen längſt 
bekannt, und iſt das einzig auch der Grund, 
weshalb uns Ihre Hoheit, Herzogin Amalie, 
noch nicht mit Ihrem Beſuche beehrt hat. 
Immerhin mag es von Dir ganz lobenswerth 
ſein, Dich für eine gute Sache abzuquälen, um 
das leider ziemlich zuſammengeſchmolzene groß⸗ 
väterliche Erbtheil noch bei Zeiten zu ſichern 
zu ſuchen!“ warf der alte Herr mit beißendem 


Sarkasmus hin. 

„Großvater! Welch' häßliche Gedanken 
mutheſt Du mir zu!“ rief Sitta, indem eine 
dunkle Blutwelle über ihre Stirn flog und die 
Augen einen düſteren Ausdruck annahmen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vorlage erſcheint unter 


ebenſo motivirte und in Bezug auf die Zahl 
der betheiligien Arbeiter vielleicht noch dringendere 
iſt. Und im Jahre 1885, zur Zeit der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Hochfluth, lag die Sache noch etwas 
anders. Jedenfalls läßt ſich heute mit großer 
Ruhe und Objektivität prüfen, inwieweit es ſich 
empfiehlt, die Zölle für die unſerer Export⸗ 
Induſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe aufzuheben. 

— Der Antrag Menzer auf Er⸗ 
höhung des Tabakszölle wird im 
Plenum des Reichstags vorausſichtlich Dienſtag 
oder Mittwoch abgelehnt werden, da ſich drei 
Viertel der Zentrumspartei dagegen erklärt 
haben ſollen. Die Nationalliberalen ſind ge⸗ 
theilt, die Konſervativen dafür. Die freiſinnige 
Partei wird namentliche Abſtimmung beantragen, 
um den Wahlkreiſen diejenigen Abgeordneten zu 
kennzeichnen, welche die Verantwortung dafür 
übernehmen wollen, unter den jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſen eine Beunruhigung in die Tabaks⸗ 
induſtrie zu tragen. 

— Der ehemalige Kultusminiſter 
Graf Zedlitz wird einſtweilen kein Staatsamt 
übernehmen, ſondern die Bewirthſchaftung ſeiner 
Güter in Schleſien leiten. 

— Herrn Stöcker widmet ſeine ehe⸗ 
malige Freundin, die „Poſt“, folgende Worte: 
„Es zeigt ſich eben aufs Neue, daß Herr Stöcker 
zu einem unbefangenen, fachlichen Urtheile nicht 
fähig iſt, und daß er von Gerechtigkeit und 
Anwendung gleichen Maaßes keine Ahnung hat.“ 
— Die „Charakter“⸗Eigenthümlichkeiten des 
Herrn Stöcker waren anderen Leuten freilich 
ſchon längſt bekannt! 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Kriſis verſchärft ſich. Nach der Be⸗ 
handlung der Ausgleichsfrage durch den Statt⸗ 
halter im böhmiſchen Landtag ſehen auch die 
Deutſchliberalen allmählich ein, daß mit der 
Ernennung des deutſchliberalen Miniſters Grafen 
Khünburg der Kurs der alte geblieben iſt. Die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſtellt in ihrem 
Sonntagsartikel an den Miniſter die Frage, ob 
er von der Erklärung des Prager Statthalters 
Kenntniß gehabt oder ihr eventuell zugeſtimmt 
habe? Eine Nichtbeantwortung der Frage 
werde beweiſen, daß die Berufung Khünburgs 
ins Kabinet dem durch Taaffe inſzenirten Aus⸗ 
gleich gleichwerthig ſei. Nach der „Deutſchen 
Zeitung“ wäre die Miſſion des Grafen Khün⸗ 
burg beendet, falls die Regierung die Gerichts⸗ 
bezirke Böhmens nicht national abgrenzte, 
andernfalls werde bewieſen, daß der neue Kurs 


in das alte Geleis gebracht ſei. 


Italien. 

In der Depuirtenkammer kam es am Sonn⸗ 
abend bei Fortſetzung der Berathung der Eiſen⸗ 
bahnvorlage wieder zu Skandalſzenen. Der Depu⸗ 
tirte Zanolini von der Linken verlangte, daß die 
Sitzung wegen der vorgerückten Stunde auf Sonn⸗ 
tag vertagt werde. (Rufe: „Nein !“) Die Kammer, 
vom Präſidenten befragt, beſchloß die Fortſetzung 
der Verhandlung. Unter großem Lärm des Hauſes 
verzichtete Zanolini auf das Wort und Zanardelli 
erklärte, nachdem die Majorität Zanolini ver⸗ 
hindert habe, ſeine Rede auf morgen zu ver⸗ 
ſchieben, werde ſich die Oppoſition der Abſtim⸗ 
mung enthalten. Crispi, Zanardelli und mehrere 
Deputirte der äußerſten Linken verließen darauf 
den Saal. Die Kammer genehmigte alsdann in 
geheimer Abſtimmung mit 175 gegen 20 Stimmen 
die Eiſenbahnvorlage. 

Spanien. 

Im Hafen von Barcelona iſt ein furcht⸗ 
bares Feuer ausgebrochen. Die Korvette 
„Curra“, die Dampfer „Caſtilla“, „Apollo“, 
„Swalla“, „Janne“, das Panzerſchiff „Lapa“ 
und die Kriegsſchaluppe „Caimais“ ſind voll⸗ 
ſtändig verbrannt. Mehrere Schiffe mußten 
auf das Land laufen, andere wurden in die 
Luft geſprengt, um eine weitere Ausdehnung 
des Feuers zu verhindern. Faſt ſämmtliche 
Petroleumſchiffe im Hafen ſind verbrannt. Das 
Feuer entſtand durch Unvorſichtigkeit beim Ver⸗ 
laden des Petroleums. Eine Anzahl Matroſen 
iſt verwundet, doch iſt Niemand zu Tode ge⸗ 
kommen. In der Stadt herrſcht eine ungeheure 
Panik. Die Verluſte ſind vorläufig unberechenbar. 

Frankreich. 

Die geſetzgebenden Körperſchaften bereiten be⸗ 
kanntlich Entwürfe vor, welche die Todesſtrafe 
für Dynamitattentate androhen. Die Anarchiſten“ 
laſſen ſich jedoch von ihrem ſchurkiſchen Treiben 
dadurch nicht zurückhalten. Am Sonntag hat in 
Paris wiederum eine ſchreckliche Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden, wodurch das Haus des Generalproku⸗ 
rator Bulloz, welcher die Vorunterſuchung gegen 
die Anarchiſten von Cavallois leitet, von oben 
bis unten geborſten iſt. Die Zahl der verletzten 
Perſonen beträgt insgeſammt 18, darunter ſind 
5 Perſonen, die ſchwere Verletzungen davonge⸗ 
tragen haben. Getödtet wurde Niemand. Die 
Dynamitbombe war aller Wahrſcheinlichkeit nach 
im 2. Stockwerk des Hauſes niedergelegt. Die 
Treppe iſt bis zum 5. Stockweck zertrümmert. 
Das eiſerne Gitter an der Rampe des Hauſes 
iſt verbogen, der Treppenflur eingeſtürzt und ver⸗ 
wüſtet. In allen inneren Räumen ſind die 
Thüren und Fenſter aus den Angeln geriſſen, 
die Bekleidung der Wände iſt zerfetzt, die Möbel⸗ 


einrichtung zerſtört. 
erklärt, daß er nichts Verdächtiges bemerkt habe. 
Die Unterſuchung dauert fort. 
an der Meinung feſt, daß es ſich um einen 
Racheakt ber Anarchiſten gegen den Generalpro⸗ 
kurator Bulloz handle. Die Miniſter Loubet und 
Ricard haben ſich nach dem Thatorte begeben. 
Wie verſichert wird, hätte die Polizei nunmehr 
Ueberſicht über den ganzen anarchiſtiſche Anſchlag. 
Im Laboratorium wurde ermittelt, daß die auf 
dem Boulevard St. Germain verwendete Spreng⸗ 
apparate 
waren, die nur in der Fabrik von Ewel und 
Clapardde in St. Denis hergeſtellt werden. 
Ravachol wurde bisher noch nicht feſtgenommen. 
Wie es heißt, werden *ortwährend ausländiſche 
Anarchiſten über die Grenze geſchafft. Die Re⸗ 
gierung hat, wie wir bereits geſtern berichteten, 
zu dieſem Zwecke die fremden Vertreter um 
Namensliſten der Anarchiſten ihrer Nationalität 
erſucht, deren Anweſenheit in Frankreich ihnen 
zur Kenntniß gelangt iſt. 


der Nacht von Donnerſtag zu Freitag (nach dem 


Der Portier des Hauſes 


Die Polizei hält 


aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt 


Die Polizei glaubt Ravachol auch als den 


Urheber des letzten Attentates bezeichnen zu 
können. Die Perſonen, welche die Polizei bisher 
als der That verdächtig hielt, haben ſich frei⸗ 
willig im Polizeibureau geſtellt und ihre Un⸗ 
ſchuld dargethan. 


Aus Paris meldet „Hirſch“⸗-Bureau: Bei 


einer Predigt des Abbe Gilerque in der St. 
Joſephs⸗ Kirche zu Belleville entſtand zwiſchen 
anweſenden Sozialiſten und Gläubigen 
Streit, welcher zu einem Handgemenge aus⸗ 
artete, bei dem zahlreiche Verwundungen vor⸗ 
gekommen. 
mune! Nieder mit den Jeſuiten!“ wurden die 
Gläubigen aus der Kirche vertrieben. 
Polizei forderte vergebens die Räumung der 
Kirche. Als ſchließlich das Gas gelöſcht wurde, 
zündeten die Ruheſtörer Kerzen an, bei deren 
Schein die Demolirung fortgeſetzt wurde. 


ein 


Unter dem Rufe: „Hoch die Kom⸗ 
Die 


Serbien. 
In Folge polizeilicher Aufforderung ſind 


ſämmtliche politiſche Flüchtlinge aus Bulgarien 
von Bukareſt abgereiſt. 


Amerika. 
Die „Times“ melden aus Buenos Ayres 


(Argentinien), daß die Radikalen für den zwölften 
April, an welchem Tage die Wahl der Mit⸗ 
glieder des Komitees für die Präſidentenwahl 
ſtattfindet, mit dem Aufrufe zu den Waffen 
drohen. 

—— ent 


Provinzielles. 
Kulmſee, 26. März. (Diebſtahl.) In 


Jahrmarkte) brachen Diebe in den Laden des 
Kaufmann Herrn C. v. Preetzmann hierſelbſt 
ein und ſtahlen dort verſchiedene Waaren, unter 
anderem 2 Hut Zucker, 15 Flaſchen Kognak, 
mehrere Büchſen Oelſardinen, Aal, Kaviar, 
Rinderzunge u. a. m. Darauf drangen ſie in 
das Komptoir ein. Die Glasſcheiben der 
Komptoirthüren waren mit Seife beſtrichen und 
mit Papier beklebt, damit beim Eindrücken der⸗ 
ſelben kein Geräuſch entſtehen ſollte, und ſie ſo 
die Thüre öffnen konnten. Zum Glück befand 
ſich nicht viel Geld darin. Sie fanden nur für 
etwa 12 Mark Briefmarken und nahmen noch 
eine kleine Geldſumme, die ſich darin befand, 
ſowie einige Kiſten Zigarren mit. Das Geld⸗ 
ſpind aufzubrechen, gelang ihnen nicht. Bis 
früh morgens brannten noch die Lampen im 
Laden, welche die Diebe zu ihrer Arbeit ange⸗ 
zündet hatten. Bis jetzt fehlt noch dem „K. 
A.“ noch jede Spur von den Dieben. 

ꝙ Kulm, 28. März. (Jugendliche Falſch⸗ 
münzer) gelangten kürzlich in die Hände unſerer 
Polizei. Zwei Lehrlinge der Klempnermeiſter⸗ 
wittwe N. verſtanden es, 20Pfennigſtücke und 
Markſtücke genau nachzuahmen. Bei einem 
Bäcker gaben ſie ein Markſtück aus. Daſſelbe 
war ſehr fettig, der Reichsadler etwas verwiſcht, 
der Rand jedoch gut. Die in den Handel ge⸗ 
brachten 20Pfennigſtücke waren von den echten 
wenig zu unterſcheiden. Bei einer Hausſuchung 
wurden die Werkzeuge und Thonabdrücke, die 
ſie bei der Herſtellung der Falſifikate benutzten, 


gefunden. £ 
r Neumark, 28. März. (Verſchiedenes.) 
Der geſtrige Sonntag lockte bei herr⸗ 


lichſtem Frühlingswetter Jung und Alt hin⸗ 
aus ins Freie. Von 5 Uhr Nachmittag jedoch 
verfinſterte ſich der Himmel; ein kräftiges 
Gewitter mit tüchtigem Regen ſetzte ein, und 
mancher Naturſchwärmer kehrte durchnäßt 
wieder heim. — Der Viehmarkt in vergan⸗ 
gener Woche war außerordentlich mit Rindvieh 
und Pferden beſchickt. Der Handel entwickelte 
ſich rege und wurden gute Preiſe erzielt. — 
Im hieſigen Pädagogiſchen Verein fand in der 
letzten Sitzung eine Comenius⸗Feier ſtatt. Die 
Gedächtnißrede hielt Lehrer Taddeuszewski⸗ 
Kauernik. — Der nächſte Amtstag in Löbau 
findet am Freitag, den 1. April, Vormittags 
in Goldſtandt's Hotel ſtatt; es ſind bei dieſer 
Gelegenheit die Kaſſenbücher der Gemeinde⸗ 
vorſteher des nördlichen Kreistheiles zur Revi⸗ 
ſion vorzulegen. 

© Löbau, 28. März. (Lehrerkonferenz. 
Vom Progymnaſium.) In der heutigen Bezirks⸗ 
lehrerkonferenz, welche unter dem Vorſitz des 


Kreisſchulinſpektors Streibel ſtattfand, waren 
außer der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit über 30 Lehrer erſchienen. Nachdem 2 Lehr⸗ 
proben, über die Pflege des Auges und des 
Ohres vorgeführt waren, hielt Herr Rektor 


die Geſundheitslehre in der Volksſchule. 
Verleſung einiger Verfügungen der Königlichen 
Regierung nahm der Vorſitzende Gelegenheit 
auf die Bedeutung des Tages hinzuweiſen, in⸗ 
dem er die Verdienſte des Pädagogen Amos 
Comenius um die Volksſchule treffend kenn⸗ 
zeichnete. — Im königlichen Progymnaſium 
fand heute die feierliche Enlaſſung der Abitu⸗ 
rienten durch den Leiter der Anſtalt, Herrn 
Direktor Hoche ſtatt. 
feier für Amos Comenius, die Anſprache hielt 
der techniſche Gymnaſiallehrer Herr Günther. 


licher Brandſtifter) Den am 24. d. M. bei 
dem Beſitzer Carl Gibbe in Kanitzken ſtatt⸗ 
gehabten Brand hat der Inſtmannsſohn Guftav 
Samolewitz (7 Jahre alt) angelegt. 


gangsgefahr) auf der Nogat iſt vorüber; der 


folgender Vorfall. 


enn 


Spohn einen recht intereſſanten Vortrag — 
Nach 


Vorauf ging eine Gedenk⸗ 


—e Marienwerder, 28. März. (Jugend⸗ 


Elbing, 28. März. (Die drohende Eis⸗ 
Strom iſt faſt ganz offen. Das Waſſer in 
den überſchwemmt geweſenen Ortſchaften an 
der Mündung der Nogat fließt nach dem Haff 
ab. Es wird der demnächſtige Aufbruch des 
Haffeiſes erwartet. 

O. Dt. Eylau, 28. März. (Ertrunken. 
Lehrerbeleidigung.) Im Dezember v. Is. er⸗ 
tranken bei einer ſtürmiſchen Fahrt über den 
Geſerichſee der Arbeiter Rutkowski und der 
Füfilier Faber von der 5. Kompagnie des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 44. Die Leiche des 
Rutkowski wurde einige Tage nach dem Un⸗ 
glücksfalle, die des Faber erſt heute von 
Fiſchern gefunden; letzterer wurde bis dahin 
in den Militärakten als fahnenflüchtig geführt, 
da man über ſein Verſchwinden nichts Be⸗ 
ſtimmtes wußte. Welch einen ſchweren 
Stand die Lehrer manchen unvernünftigen 
Eltern gegenüber haben, zeigt wieder einmal 
Beim Heimwege aus der 
Schule trollte zwiſchen der Schuljugend ein 
Hoteldiener hinter einem hieſigen Lehrer her, 
denſelben mit Schmähreden überſchüttend, weil 
der Lehrer ſein Kind in der Schule gezüchtigt 
hatte. Da der gute Mann zur Bekräftigung 
ſeiner nachdrücklichen Redensarten noch die 
Fauſt drohend gegen den Lehrer erhob, wird er 
ſich vor dem Staatsanwalte zu verantworten 
haben, 

Inowrazlaw, 26. März. 
freiwilligen Feuerwehr. Rohheit.) Der Stre 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr war nur 
von kurzer Dauer. Schon nach einigen Tagen 
kehrten verſchiedene Mitglieder zurück und er⸗ 
klärten ſich bereit, die Thäugkeit unter den bis⸗ 
herigen Verhältniſſen wieder aufzunehmen. 
Nunmehr ſteht der Verein mit beinahe derſelben 
Mitgliederzahl wieder da, wie vordem. Am 
Sonntag findet in Aurings Stadtpark eine 
Generalverſammlung ſtatt behufs Neuwahl des 
Vorſtandes. — Eine beſtialiſche Rohheit if, 
wie die „Poſ. Z.“ berichtet, von einem Arbeiter 
des Anſiedelungsgutes Deutſchwalde bei Ino⸗ 
wrazlaw verübt worden. Derſelbe ſchlich ſich in 
den Stall eines anderen Arbeiters und ſchnitt 
der Kuh deſſelben die Zunge ab, und zwar 
aus Rache darüber, daß er einen gegen ihn 
angeſtrengten Prozeß verloren hat. Die Kuh 
verendete nach einigen Tagen, da ſie keine 
Nahrung zu ſich nehmen konnte. Der rohe 
Patron ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

— — — ä . — .— 


Lokales. 
Thorn, den 29. März. 


[Bezirkseiſenbahnrath zu 
Bromberg.] In der letzten Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnraths für den Eiſenbahndirek⸗ 
tionsbezirk Bromberg hat u. a. auch Herr 
Kaufmann Kolwitz⸗Bromberg einen Antrag auf 
Fahrplanänderungen auf der Strecke Bromberg⸗ 
Thorn und wegen Anhaltens der Schnellzüge 
3 und 4 in Pr. Stargard zur Aufnahme von 
Reiſenden eingebracht. Dieſelbe lauteten: ad 
1. Den Zug Nr. 69, welcher Mittags 1 Uhr 
43 Minuten in Bromberg eintrifft, nach Thor 

und zwar mit Abfahrt von Bromberg um 
etwa 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags, weiter⸗ 
führen zu wollen. ad 2. Die Schnellzüge 3 
und 4 auf der Station Pr. Stargard zum 
Aufnehmen und Abſetzen von Paſſagieren, A 
wenn auch nur mit einer Minute Aufenthalt, 
halten zu laſſen. Antrag 1 wurde damit be⸗ 
gründet, daß nicht nur Bromberg und Thorn, 
ſondern die auch am Holzhandel mitbetheiligten 
Städte Kulm, Graudenz, Mewe, Dirſchau und 
Danzig an der beantragten Einrichtung ein 
lebhaftes Intereſſe hätten. Seitens der 
Direktion wird entgegnet, daß fie ein allge: 
meines Verkehrsbedürfniß nicht anzuerkennen 
vermöge, lediglich im Intereſſe einiger Holz⸗ 
händler aber die nicht unerheblichen Koſten, 
welche die Weiter⸗ bezw. Rückbeförderung er⸗ 
fordern würde, nicht aufgewendet werden 
könnten. — Bei Begründung des Antrags 2 

betonte Herr Dyck, daß Pr.⸗Stargard nament⸗ 
lich auch mit Danzig in regen Verkehrsbe⸗ 
ziehungen ſtehe, welche durch die beantragte ! 


— 


Einrichtungen weſentlich gefördert werden 
würden. — Herr Jäkel⸗Stolp ſchließt ſich den 
Ausführungen an und bemerkt, daß das Halten 
der fraglichen Züge auch mit Rückſicht auf die 
in Pr. Stargard liegende Garniſon erwünſcht 
ſei. — Direktionsſeitig wird der Antrag als 
unausführbar bezeichnet, weil dieſe Züge mit 
der höchſt zuläſſigen Geſchwindigkeit befördert 
werden und an vielen Stellen knappe, nicht zu 
verlegende Anſchlüſſe bätten, ſo daß die zum 
Anhalten erforderliche Zeit unmöglich gewonnen 
werden könne. 

— RReichsbanknebenſtelle in 
Konitz] Vom 1. April d. Js. ab können 
Wechſel auf Konitz zu denſelben Bedingungen 
wie auf die übrigen Bankplätzen angekauft und 
Giro⸗Uebertragungen von und an Firmen, für 
welchen bei der Reichsbanknebenſtelle Girokonten 
eröffnet ſind, angenommen werden. 

—[Comenius⸗Feier.] Der Coppernikus⸗ 
Verein veranſtaltete geſtern in der Aula des 
Königl. Gymnaſiums eine Feier zum Gedächtniß 
des 300 jährigen Geburtstags des großen Päda⸗ 
gogen Comenius, bei welcher Herr Pfarrer 
Hänel die Feſtrede hielt. Nach einem geiſt⸗ 
reichen Vergleiche des 17. und 19. Jahrhunderts 
gab er einen höchſt intereſſanten Ueberblick über 
das Leben und Wirken, ſowie die Bedeutung 
des großen Mannes, der als Begründer der 
modernen Pädagogik anzuſehen iſt. 

— [Freiwillige Feuerwehr.] In 
der am Sonnabend abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung drückte der Vorſitzende, Herr Bor⸗ 
kowski, vor Eintritt in die Tagesordnung zu⸗ 
nächſt ſeinen wärmſten Dank aus für die ihm 
anläßlich der ſilbernen Hochzeit ſeitens der Wehr 
bewieſene Theilnahme und überreichten Ge⸗ 
ſchenke. Zur Tagesordnung wurde zunächſt 
vom Rendanten, Herrn Güſſow, über die Ver⸗ 
einskaſſe und die Thätigkeit des Vereins Be⸗ 
richt erſtattet. Danach haben 6 Uebungen bei 
der Druckmannſchaft ſtattgefunden, die Steiger 
haben 8 Uebungen mit der Steigeleiter abge⸗ 
halten. Bei 6 Feuern iſt die Mannſchaft aus⸗ 
gerückt und 5 Mal trat ſie in Thätigkeit. Ein 
neues Mitglied wurde ſodann aufgenommen, 
ſodaß die Wehr nunmehr 64 Mitglieder zählt. 
Das Vermögen des Vereins beträgt ungefähr 
500 M. Die aus den Herren Meinas, Gliks⸗ 
man und Tapper beſtehende Kommiſſion hat 
die Jahresrechnung geprüft und für richtig be⸗ 
funden. Dem Rendanten wird daher Entlaſtung 
ertheilt und dabei zugleich beantragt, daß das 
Privateigenthum des Vereins von den Zu⸗ 
ſchüſſen, welche demſelben zufließen, gefondert 
werden möge. Bei der Vorſtandswahl wird 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt, nämlich 
Herr Borkowski zum Führer, und die Herren 
Prof. Böthke, Schloſſermeiſter Lehmann, Töpfer⸗ 
meiſter Knaak und Buchhalter Güſſow, letzterer 
zugleich als Rendant und Schriftführer. Zu 
Abtheilungsführern werden gewählt die Herren 
Lehmann und Knaak, zu deren Stellvertretern 
die Herren Güſſow und Schulz I. Der Vor⸗ 
figende, Herr Boxkowski, brachte zum Schluſſe 
ein „Gut Wehr“ auf die Kameraden aus und 
regte die Abhaltung eines Sommervergnügens 
an, über melches der Vorſtand das Nähere noch 
beſtimmen wird. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung blieben die Kameraden noch lange Zeit 
bei Geſang und Muſik gemüthlich bei einander. 

— [Der Verſchönerungs⸗Verein] 
hielt am Montag eine Sitzung ab. Es wurde 
Rechnung gelegt über die Kaſſenverwaltung für 
1891 und Beſchluß gefaßt über die Arbeiten, 
welche im Laufe dieſes Jahres im Ziegelei⸗ 
wäldchen und in den Glacis ausgeführt werden; 
Herr Oberförſter Bähr hat es übernommen, 
die von ſeinem Vorgänger, Herrn Oberförſter 
Schödon, angelegten Pflanzungen und Wege im 
Ziegeleiwäldchen fortzuführen; Herr Appel wird 


1 Kleine 
1 


Wohnung gesucht 
zum 1. Oktober in der Iunerftadt, 1. Etage, 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche und 
Keller von kinderloſen Leuten. Auerbieten 
mit Preis unter A. 1 in die Exped. d. Ztg. 


nene auögeh. Geschäftslokal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke. 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
1. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 
i ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Elijabethtrafe 14 
ind 1 große Wohnung, beitehend aus 
h ee 922510 und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
8 Bren Vorſt., Hofſtr. 3, find 2 Wohnung. 
von 4 u. 5 Zim. ſofort verſetzungs halber 
zu vermiethen. Preis 200-300 Mk. Rahn, 


2 Eta 
und 
behör zu 


auch geth 


17 J 


Tageszeit 


iſt der S 
Näheres 


Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. 


Kleine freundl. Hofwohnung 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Stall, 
vom 1. April ab an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 4. Zu erfrag. 2 Trp. 


Mielke's Garten. 
Kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 


miethen, auf Wunſch auch möblirt. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Wohnungen 


Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


3 5 Zimmer, Balkon nach der 
0 Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 


Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


D* Wohnung, Strobandſtr 15, die ſeit 


wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu bermiethen. 


meiſter Schütze. II. R 


die Anlagen im Glacis pflegen. Die Umgebung 
des Kriegerdenkmals wird Herr Baurath Schmidt 
ſachgemäß umgeſtalten und möglichſt ſchützen 
laſſen. 

— [Dresdener Geſammt⸗Gaſt⸗ 
ſpiel.] Geſtern ging „Maria und Magda⸗ 
lena“, Schauſpiel von Paul Lindau, über die 
Szene. Der Verfaſſer behandelt in dieſem 
Werk einen nicht mehr ganz neuen Vorwurf, 
„die von den Eltern verſtoßene Tochter wegen 
des Verdachts der Verletzung der „geſellſchaft⸗ 
lichen Sitten“, der Verdacht ſtellt ſich ſchließlich 
als unbegründet heraus und die Tochter, welche 
als Schauſpielerin ſich einen bedeutenden Ruf 
erworben hat, wird ſchließlich die Frau eines 
Fürſten. Was die Vorſtellung anbetrifft, ſo 
iſt zunächſt hervorzuheben, daß dieſelbe eine 
künſtleriſch abgerundete war, alle mitwirkenden 
Kräfte waren auf ihren Plätzen, man muß aner⸗ 
kennen, daß ſich zu dieſem Gaſtſpiel wirkliche 
Künſtler zuſammen gefunden haben. Wir heben 
von ihnen beſonders hervor Frl. Schwemer 
(Magdalena) und Frl. Seldburg (Maria 
Verrina). Die Verſöhnungsſzene zwiſchen 
dieſen beiden war von packender Wirkung. Auch 
Frl. Wagner als Elly war eine gute Leiſtung, 
Herr Fuchs (Graf Egg) kopirte den Standes⸗ 
herrn in denkbar natürlichſter Weiſe, Herr Meß⸗ 
thaler als Fürſt, Herr Freiburg als Profeſſor 
verdienen jede Anerkennung. Auch den übrigen 
Darſtellern wurde wiederholter Beifall geſpendet. 
Als letzte Vorſtellung im Abonnement kommt 
Mittwoch Paul Heyſes hochintereſſantes Stück 
„Wahrheit?“ mit den 3 Gäſten, Frl. Henriette 
Maſſon, Frl. Seldburg und Herrn Freiburg, 
ſowie dem vorzüglichen Gäſteperſonal zur Auf⸗ 
führung. — Auf allgemeinen Wunſch findet 
außer Abonnement noch eine Vorſtellung am 
31. d. ſtatt und zwar kommt das mit allge⸗ 
meinſter Spannung erwartete Luſtſpiel Wil⸗ 
brands „Der Unterſtaatsſekretair“ zur Auf⸗ 
führung. Es unterliegt kaum einen Zweifel, 
daß das Thorner Publikum dieſen beiden letzten 
Vorſtellungen größtes Intereſſe entgegen bringt. 

— e Nächſten Donnerſtag 
kommen in der Volksküche Speiſeportionen an 
die Stadtarmen zum letzten Mal zur Vertheilung. 

— [Diebſtahl.] Der Arbeiter Stolzen⸗ 

berg wurde verhaftet, weil er ein Paar Pan⸗ 
toffeln und einen Knabenfilzhut, welche vor 
dem Laden des Kaufmanns Roſenthal in der 
Breitenſtraße hingen, geſtohlen hatte. 
[Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 1,00 — 1,10, Eier 
(Mandel) 0,55 0,60, Kartoffeln 3,50 —3,70, 
Stroh 2,00, Heu 2,25 Mk. der Zentner; Aepfel 
Pfd. 0,10 —0,15 Mk.; Karpfen 1,00, Hechte 
0,60, Breſſen 0,35, Barſche 0,40, Weiß⸗ 
fiſche 0,15 bis 0,20, Schollen 0,60, Schell⸗ 
fiſche 0,40 —0,45 Mk. das Pfd., friſche Heringe 
3 Pfd. 0,25 Mk.; Puten 2,75—4,00, Gänſe 
3,00 6,00 Mk.; Enten 2,75 3,50, Hühner 
2,00 4,00, Tauben 0,70 0,80 Mk. das Paar; 
Weißkohl 0,15 Mk. das Stück, Wrucken 0,40 Mk. 
die Mandel. 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit geringem Inhalt in einem Geſchäft der 
Brückenſtraße; 3 Hemden und 2 Weſten im 
Lokale des Herrn Mielke. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder zu ſteigen; heutiger Waſſerſtand 
3,18 Mtr. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Unſere Herren Korreſpondenten er⸗ 
ſuchen wir, ihre Liquidationen über gelieferte Korres⸗ 
pondenzen mit dem Quartalswechſel einzureichen, und 
knüpfen daran die Bitte, alle Manuſkripte nur auf 
einer Seite zu ſchreiben und denſelben das betreffende 
Korreſpondenzzeichen vorzuſetzen. 


Wohnmg 


zum 1. April zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 9. 


Tuchmacher- u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


ge 5 Zimmer, Entree, Zubehör 


aſſerleitung, zu vermiethen. zu vermiethen. 


von 2 und 3 Zimmern II. Etage 
mit geräumigem Zur 
Näheres Casprowitz, 


vermiethen. zu vermiethen 


zu vermiethen. 
eilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 


Breiteſtraße 441. 


ahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 


Die Wohnung iſt zu jeder 
zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
usch. 


Schillerſtraße 
peicher vom 1. April cr. zu verm. 
bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


— 


von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 

ether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 

In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 

Hoistr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 

auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 

gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


1 Wohnung, 

Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 

Alſtädtiſcher Markt 20 eine kleine Wohnung 


A ine uuc Markt iſt eine Wohnung 
i 


eine Wohnung 
; 5 Zimmern und Zubesör, 
fowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum. Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


aderſtraßte 7 iſt die II. Etage, 5 Jim. 
B und Zubehör, zu vermiethen. 5 


Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. 
April billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Eingeſandt. 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Beſcheidene Anfrage! Nach einer neuen Verordnung 
des Magiſtrats dürfen die Leierkaſten und Straßen⸗ 
muſiker ihre holden Klänge in den Hauptſtraßen nicht 
mehr ertönen laſſen, die Nebenſtraßen aber ſollen von 
der Katzenmuſik nicht verſchont werden. — Haben denn 
die Bewohner der Nebenſtraßen ſtärkere Nerven? 

Bewohner der Nebenſtraßen. 

Anmerk. d. Redaktion. Uns ſcheint es als 
das Angenehmſte, wenn den Lelerkaſten ꝛc., wie dies 
auch in anderen Städten der Fall iſt, nur geſtattet 
würde, auf den Höfen zu ſpielen. Dann hätten ja die 
Hausbeſitzer das Recht, ſich jede unerwünſchte Muſik 
fern zu halten. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. März. 


Fonds ſtill. 28.3.92 
Ruſſiſche Banknoten 205,900 206,35 
Warſchau 9 Tage 05,75 206,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,50 99,50 
Pr. 4% Conſolss 06,40] 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,100 65,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,10] 62,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 94,90] 95,10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 178,10 178,80 

Oeſterr. Creditaktien 170,90 171,50 

Oeßterr. Banknoten 172,10 172.10 

Weizen: April-Mai 191,25] 192,00 

Suni-Suli 192,00] 193 25 
Loco in New-Yort 98/⁰ͤ 1:7 987], 
Roggen: Iocn 206,00] 204 00 
April⸗Mai 206,70 207,70 
Mai⸗Juni 202,20 203,20 
Juni⸗Juli 197,20] 198,50 
Nüböl: April-Mai 53,60 53,00 
Auguft-September 53,301 52,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,80] 60,80 
do. mit 70 M. do. 41,40 4140 
April⸗Mai 70er 41,00 41,40 
Sept.⸗Okt. 70er 42,60] 43,00 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 59,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 40, „ —.— 
ärz eee e 
F e 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. März 1892. 

Wetter: trübe. 

Weizen unverändert, 1157 Pfd. bunt 193/7 M., 
121/4 Pfd. hell 202% M., 126/7 Pfd. hell 
208/10 M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 112/ Pfd. 197/200 M., 114/7 
Pfd. 202/5 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 146—150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Celegraphiſche Depefchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


h. Trieſt, 29. März. Die Finanz⸗ 
wache verhaftete vier Paſfagiere, welche 
mit dem Lloyddampfer von Konſtanti⸗ 
nopel angekommen waren und ſich im 
Beſitz eines Quantums Dynamit be⸗ 
funden haben ſollen. 

h. Paris, 29. März. Ein Gens: 
darmerie Brigadier entdeckte in der 
Kaſerne Jury eine Dynamit: Bombe 
mit halbverbranntem Zünder. — Ein 
Genieoffizier behauptet, die vorgeſtrige 
Exploſion ſei durch Melinit verurſacht 
worden. — Der „Gaulois“ veröffent⸗ 
licht ein angebliches Interview mit 
Ravachol, welcher erklärte, genug 
Dynamit zu beſitzen, um alle Gebäude 
des Magiſtrats in die Luft ſprengen 
zu können. Der Staatsanwalt 
Burlow verſuchte vergebens in irgend 
einem Hotel Wohnung zu erhalten. 
Es herrſcht bei den Hoteliers die 
größte Attentatsfurcht. Schließlich 
mußte Burlow unter falſchem Namen 


(früher 233). 


Petzold. 


4 Zimmer, Entree, 
große Helle Küche u. 


L. Beutler. 


von 


vom 1. April cr. zu vermiethen. 


miethen 


2 


1 fr. möbl. 


R. Uebrick. 


ubehör, it vom 
Näheres 


2 große Wohnungen 
billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 
Näheres bei Frau Krause da ; 
ſelbſt III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
IImann. 


David Marcus Lewin. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
Breiteſtraße Nr. 38. 
möbl. Zimmer mit hellem Schlafkabinet 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, 2 Trp. 
Öblirte Zimmer billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 13. 1 Treppe. 
orderzim. iſt v. I. April z. v. 
A. Schatz, Schillerſtr 4, 1 Tr. 
D Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, find von fofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
1 möbl. Zimmer jofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
Mö burtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 23, varterre. 


Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr. 23, 2 Tr. 


eine Wohnung nehmen. Seine Tochter 
ſandte derſelbe nach der Provinz. 

h. Paris, 29. März. Geſtern 
fanden wiederum mehrfache Inter⸗ 
pellationen wegen der beunruhige nden 
Attentate und der Unfähigkeit der 
Polizei ſtatt. Es wurde in Folge 
deſſen die Abſetzung des Präfekten ge⸗ 
fordert. Das Ganze wird als angeb⸗ 
liches Manöver des Exminiſters Con⸗ 
ſtans bezeichnet. 

Brüſſel, 29. März. Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Chimay, iſt 
heute Vormittag geſtorben. 

h. London, 29. März. Nach 
Depeſchen aus Konftantinopel hat die 
türkiſche Polizei ein Individuum ver⸗ 
haftet, welches verdächtig iſt, an der 
Ermordung Vulkovie's betheiligt ge⸗ 
weſen zu ſein. 
ter verzeichnen das Gerücht, England 
beabſichtige die Abtretung Cyperns 
an Griechenland. Sollte ſich dieſes 
Gerücht beſtätigen, ſo würde Griechen⸗ 
land der ewige Alliirte Englands ſein. 

h. Warſchau, 29. März. Ge: 
rüchtweiſe verlautet, General Medem 
werde zum Zivilgouverneur von Plock 
ernannt werden. — Angeblich ſoll ein 
mit elektriſchem Licht erleuchteter Luft⸗ 
ballon, welcher aus der Richtung von 
Preußen kam, in dieſen Tagen über 
Ei Feſtung Warſchau geſehen worden 
ein. 

Warſchan, 29. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,54 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Beim Einkauf von Doering's Seife 
verlanget ausdrücklich: 


Doering's Seife mit der Eule 


und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der 
Vorderseite die Schutzmarke, die Eule, aufgeprägt 
ist. Ist dies der Fall, dann hat der Käufer die 
Gewissheit, dass die Seife ächt und vollkommen 
neutral ist. Doering's Seife mit jeder anderen 
Prägung ist gefälschte Waare, der Käufer ist be- 
trogen, nur Doering’s Seife mit der Eule ist die allein 
richtige, ist die beste Seife der Welt. Zu haben in 
horn bei Anders & Co. Brückenſtr.; 
Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. Elkan 
Nachfolger, Breiteftr.; Ant. Koczwara, 
Drog. u. Parf; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engtos- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Tauſendfaches Lob, notariell beftätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp d. Bl. eingeſehen. 


Das Geheimniß der großen Be⸗ 
liebtheit iſt die Wirkſamkeit. Petzewo 
(Rbz. Marienwerder). Die Anlagen meiner 
Krankheit waren nach Erkältung zuerſt Andrang 
des Blutes nach Kopf und Bruſt, öfters Naſen⸗ 
bluten, Gicht und Rheumatismus, danach Ver⸗ 
ſtopfung, Hautausſchlag, Huſten, Katarrh, Hals⸗ 
und Lungenleiden ꝛc. Da ſich dieſe Krankheiten 
nach den ſchon gebrauchten mediziniſchen Mitteln 
nicht entfernen wollten, ſo habe ich in dieſem 
Frühjahr die Apotheker Richard Brandi'ſchen 
Schweizerpillen (à Schachtel Mk. 1 in den 
Apotheken) angewendet. Hierdurch bin ich jetzt 
ein faſt ganz geſunder Menſch und ſpreche hier⸗ 
mit meinen dafür ſchuldigen Dank aus. J. 
Patzwahl, Beſitzer. (Unterſchrift beglaubigt). — 
Man achte beim Einkauf ſtets auf das weiße 
Kreuz in rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Die Kellerräumlichkeiten 

in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 1 8 eignen, find zu ver ⸗ 
een - ©.3. Dietrich & Sokm. 
2 Zim,, part. v. I. April 3. b. Schillerſtr. 12 


i isher von Herrn Kreisſchul⸗ rr m A ꝛĩ 

N SE dla ypgöptirte Zimmer, auch Burſchengelaß, zu 

Wohnung mit Garten, an der 

Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom: 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend aus 
7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Zubehör, ſowie mehrerekleine Wohnungen 
in der Nähe der Cavallerie⸗Kaſerne find 


haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
m. Kabinet, 


Ein möbl. Zimmer ane 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, I Treppe. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße I, 2 Treppen. 
Fandüc möblirtes immer zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, II. 
Mö burtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. 
Bil. Logis m. Veföſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
Ei Tfenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
I fr. möbl. Z. bill. z. v. Gutfeld, Schillerſtr. 5. 
Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberſtr. 27, II. 
Nenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 


Gerechteſtraße 33 
iſt die 1. Etage per 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen Breiteſtr. 43, 
im Cigarrengeſchäft. 


© 2 — Ziehung am 6. und 7. April 1892. 
| Hauptgewinn 50000 Mark. L J ph 
Freiburger. Geld- Lotterie. a an 0 eo Joseph, 
h *. 4. ½1 3 Mk., ½ 1,75 Mk., ½ 1 Mk., % 16 Mk., 1% 9 Mt. Vankgeſchäft, 
(Nachnahme 20 Pf. extra.) Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


Liſte und Porto 30 Pf. 


mm m mE m Em mm Em a Schiller: Schiller: Anmeldungen durch Poſtkarte zum. VT—T—!¼ʃſ 4441 
Statt besonderer Meldung. t ) 17 Ausv erkauf. h am enturnkurſus Freitag, den 1. April, 7 Uhr Abds.: 
Die Verlobung meiner Tochter f raße 5 ſtraße 17. A Juſtr DI in I 
Lydia mit dem Kaufmann Herrn In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ nimmt I brsunb Mücher 1 
’ 


J. Murzynski-Pakosch beehre räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 
ich mich hiermit ganz ergebenst an- wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
zuzeigen. die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Thorn, im März 1892. en, Soden und re Ko 0 he Wi ne Schürzen, rl. 
A > hi und Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Wwe. Plonski. Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 
ernennen il heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Poe e N enn Unterröcke von 1.50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Polizeiliche Bekanntmachung. Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk, Fell⸗Muffen 
Nachſtehende Bekanntmachung des Herrn] von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, 
Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder eine große Puppe, 3 Dtzd. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
aus dem Amtsblatt Nr. 12 vom 23. d. Mts.] Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen ⸗ 
bringen wir mit dem Bemerken zur Kennt- Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, / Did. ſchwere Eßlöffel, 
niß der Betheiligten, daß die betreffenden] 3 Stück Seife und vieles vieles andere ſehr billig. f 


Beſtimmungen in unſerem Polizei⸗ A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Secretariat zur Einſichtnahme ausliegen: 
„Bekanntmachung. G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Brauntweine u. Ligueure. 


Der heutigen Nummer iſt als beſondere 
Gegründet 1848. 


Beilage eine Ausführungsanweiſung des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


vom 26. Februar 1892 zum Reichsgeſetz 
vom 1. Juni 1891, betreffend Abänderung 

Weltausſtellung Melbourne ſieben Preiſe, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


der Gewerbeordnung nebſt den Formularen 


D. E. F. angeſchloſſen. Ich mache auf dieſe 
Anweiſung, ſowie auf die derſelben zu 
Grunde liegenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche mit dem 1. April d. J. in Kraft 
treten, hierdurch ausdrücklich aufmerkſam. 
Insbeſondere weiſe ich die Arbeitgeber, 
(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach Ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
angewendet werden. p 
Nur ächt mit d. Bezeichnung Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


minderjährigen Arbeiter, ſowie ihre Eltern 
und Vormünder auf die Nothwendigkeit der 

“ Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 
„Krafttrunl trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 


ſtaall. gepr. Turnlehrerin. 


Glavierstunden wege 


Preiſen ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Z. 


e- 
Das Zahn-Atelier 
e 8 
S. Burlin, Dentiſt, 
befindet ſich vom 1. April ab 
Breiteſtr. 36, 
im Haufe, des Herrn 0. Sternberg. 


SS- -e 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zühne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Mein Burean 


befindet ſich vom April ab 


RAreiteſtr. 32. 


Poleyn, Rechtsanwalt. 
2 Die neuen 


Sehulversänmnisslisten 


Vietoria- Theater. 
Mittwoch, 30. März 1892. 
Letztes 
Dresdner Geſammt-Gaſtſpiel 
im Abonnement. 
Gaſtſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin 
Henriette Masson, 


des Fräulein Clara Seldburg und 
Herrn Freiburg. 


Novität! Novität! 


Wahrheit? 
Schauſpiel in 3 Acten von Paul Heyſe. 


Donnerſtag, 31. März 1892. 
Letztes Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel 
außerm Abonnement. 
Novität! Novität! 


Der Unterſtaatsſeeretür, 


Luſtſpiel in 4 Acten von Adolf Wilbrandt. 
na > 
Kirchen-Goncert 


in.der 
neustädt. evangel. Kirche 


Montag, den 4. 
— er An, 


geg 

von Herrn Cantor Grodzki (Orgel), 
unter gütiger Mitwirkung einer hiesigen 
geschätzten Dame (Gesang) und, dem 
Königl. Kapellmeister Herrn Schalli- 
natus (Violine). 

Billets a 1 Mk., für Schüler 50 Pf., 
bei Herrn W. Lambeck. 


Beſchaffung 


neuer Arbeitshücher, 


die Fabrikbeſitzer auf die Nothwendigkeit 
der Beſchaffung der Plakate D. E. und F. 
hin, und hebe dabei hervor, daß die genaue 
Beſchaffenheit dieſer Auszüge und Verzeich⸗ 
niſſe bei der Ortspolizeibehörde (Polizei · 
zn „ neee eingeſehen werden 
ann. 

Die Verlagsbuchhandlung Fr. Ratkampf 


—— 
— 
* 
— 
— 
— 
jr“ 
7 


Geste 


| 


in Charlottenburg, Hardenbergſtraße, hat und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. ; zthia ; E HB oe ORESTRRRRELI LS 
ſich bereit erklärt, die für die Behörden „Jacſimile“ Preis pro Veiginalftaſche Mart 2.50.6 ſind von heute 2 vorräthig in der Gil Veuſſon für Scher zu haben 
reſp. Fabrikbeſitzer erforderlichen Druckſachen] des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. Buchdruckerei Breiteſtr. 37. 


zu liefern. 
Marienwerder, den 16. März 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 


Thorn, den 29, März 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den I, April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelhſt 
goldenen Ring, einen 
größer. Poſten Damenmäntel, 
1 kupfernen Keſſel, 1 Schlaf⸗ 
ſopha und eine Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 29. März 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Defientliche feige Auktion. 


Donnerſtag, den 31. März, Vormittags 10 Uhr 
werden die Michael Krüger'ſchen 
Erben die Grundſtücke des verſtorbenen 
Michael Krüger, Gebäude nebſt Garten und 
Wieſe, meiſtbietend im Lokale „Concordia“ in 
Kl. Mocker verkaufen. Die Erben. 


=> 4 
Standesamt Thorn. 
Vom 13. bis 19. März 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Gertrud, unehel. T. 2. Joſeph, S. 
des Arbeiters Michael Michorzewski. 3. 


Venſionaite 4 
finden gute Aufnahme 1 
„Brückenſtraßze 16, 1 Treppe rechts. 
Tüchtige Schmiede, Feuer⸗ 
arbeiter u. Stellmacher 


auf Kutſchwagen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


Alb. Gründer, Wagenbauer. 
2 Lehrlinge 


ſucht F. Owezynski, Makermeiſter, 
Brückenſtraße 32. 


Einen Lehrling 
ſucht G. Sichtau, Bäckermſtr. 
EN Culmerſtraße. 

0 e d. J. brauche ih für 


DR 7 . 
2 Lehrlinge za 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines Ab⸗ 
gangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule aus 
der Oberklaſſe, oder bereits im 18. Lebens⸗ 

jahre ſind 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Cehrſtelle geſucht 


als Schloſſer od. Büchſenmacher 
für einen Knaben (Waiſe). Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


„Tlorper Ostdeutsche Leitung“ 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn un d 
Umgegend empfehle ich mich als 


Tapezierer Dekorateur. 


Sopha's, Matratzen, Stubeneinrichtungen, 
Gardinen, Marguiſen- u. Wetterroleaur-Anbringen, 
werden billig und ſauber ausgeführt. 
M. v. Skarezynski, 
Tapezierer u. Dekorateur, Brückenſtr. 15. 
Freiburger Geld-Sotterie. 
Hauptgewinne: 50 000, 20000, 10000 Mt. 
Ziehung am 6. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 

halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. - 
Marienburger Geld- Lotterie. 
Haußtgewinne: 99000, 30000, 15000 Mk. 
Ziehung am 28. April. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
In Folge vortheilhaften Einkaufs em ⸗ 
pfehle ich 


elegante Herren» Anzüge u. 
SommerBalelols 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preifen, 
Arnold Danziger. 


Nußſchaalen⸗Extraet 
zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845), 


Die Kriegswaffen 
3. Aufl von August Demmin 3. Aufl. 


in ihrer geschichtl. Entwickelung von den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. Mit über 4500 Abbildungen von Waffen und 
Rüstungen, sowie über 650 Marken von Waffenschmieden. 
11C0 Seiten Text auf holzfreiem Papier in Lexikonformat. 
—.— Preis 10 M. brochirt = Eleg. Original- 
auch in Lieferungen a 1 M. Halbfrzbd. 12 M. 
Frühere Auflagen dieses Werkes nimmt 


Umtausch! gegen Bestellung der neuesten Aufl. jede Buch- 


—— handlung mit 3 M. in Zahlung an. 


Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


G.Schnäpel, Hulmacher, f 
Schillerstr. 14. Hot, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden⸗ (Cylinder) und Filz 
hut⸗Reparaturen. 


V. Marienburger Gewinne: 
r baar und ohne Abzug. 
Geld-Lotterie. 1 Gewinn 490000 90000 M. 


— oT Din „ 230000 = 30000 „ 
Zieh. in Danzig am 28. u.29.Aprill892. 1 „ 225000 = 15000 „ 


8 (Port d Gewinnliste 2 Gewinne a 6000 = 12000 „ 
Loose a 3 M. (Porto un ew 2 4883 — 13388. 


Paul, S. des Pferdebahnkutſchers Johann] it und det das 1 UN i e. —— — a — 

agg e Allo une ©. 30 Ban , d, gad der w bees 218 10 = 18000 7 de 1663 mit großem J ache ne Puch halterin 
€ des Muſikers Johann Goldau. 6. Ida, Generel-Debit 50 a 600 = 30000, Rein vegeta Hug: a 8 1 % 
T. des Maurers Michael Sonnenberg, 7. 100 a. 300 = 30000 „ I mischung, garantirkunſchädlich. Dr. Orſilas mit guter Handschrift, ſchon mehrere Jahre 
Joseph, S. des Arbeiters Jan Brufet [ Carl Heintze, 200 150 3000 „ Sal borzügliches Haaröl, welches das prarliſch thätig gewefen, ſucht Etellung 
8. Gertruß, EN a a Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 „ 60 = 80000 x De e Abe 90 n In 8 Gefl. Off. erb. unter A. 15 1 d. Exped. d. Ztg. 
Jacoby. 9. Theophil, S. des Fleiſchers * c \ z 1000 a 30 30000, aan g 5 3 7 

; Auswärtige bitte ich die Bestellung „ men nur bei Herren Anders & Co. A 

Theophil Caplewski. 10. Hermann Oswald. unter deutlicher ‘Angabe: der Adresse 000 ” a 15 = 15000 „ Tr ́K—F—ͤ—ä—äj ::. — ufwärterin 


Weaäarenfabrik, 
Gummi-kau 4 Cie., Paris; 


vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig". Illustrirte Preisliste gratis. 


ochfeine Margarine, 
per Pfd. 80 Pf., b 
etwas geringere Qualität, per Pfd. 50 u. 60 Pf., 


feinſtesgratenſchmalz 
per Pfd. 50 Pf., 
Backobſt, 
gemiſcht, Sehr ſchmackhaft, von 30 Pf. p. Pfd. am 
feinſte bosniſche Pflaumen, 
per Pfd. 25, 30 u. 40 Pf., 


Preiſſelbeeren mitZucker, 
per Pfd. 50 Pf., 
Brabanter Sarbellen, 
per Pfd. 1,00 Mk.; 
ſämmtliche Sorten 


S. des Hermann Liedtke. 11. Martha 
Clara Anna, T. des Vicefeldwebels Kellmann. 
b. als geſtorben: 

1. Adolf, 5 J. 6 M. 25 T., S. des 
Arbeiters Carl Denſow. 2. Arbeiter Anton 
Trepinski, 69 J. 6 M. 3. Hans, 2 M., S. 
des Zeugſergeanten Emil Lohde. 4. Haus 
beſitzerin Johanna Frommholtz, 50 J. 5 M. 
1. T. 5. Siegmund, 10 M. 9 T., S. des 
Schneidermeiſters Theodor Gumowski. 6. 
Schiffsgehilfe Johann Jeſchke, 29 J. I M. 
7. Handlungsgehilfe Arthur Baumann aus 
Berlin, 41 J. 8 M. 8. Anna, 5 M. 7 T., 
unehel. T. 9. Stanislaus, 1 J. 14 T., 
unehel. S. 10. Wilhelmine Kiſter, 25 J. 
11. Boleslaw, 4 J. 8 M., S. des Reſtau⸗ 
rateurs Michael Chrzanowski. 12. Wittwe 


(Mädchen) für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


Binen 4° Wagen, regel 
u verkaufen 
ein Wanren- 

mit „ Wagren Schrank 


2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in de 


2 dieſer n . 
Am Sonntag iſt im „Waldhäuschen“ ein 


Häkelzeug aus Verſehen mitgen. worden. 
Es wird Höflichft erſucht, daſſelbe an d. Exp. 
d. Ztg. bis Mittwoch Nachm. Jede 
andernfalls daſſelbe aus der betreffenden 
Wohnung abgeholt werden wird. 


auf den Abschnitt der Postanweisung 3372 Gewinne — 3275000 M. 
aufzuschreiben. | 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 
Since, im Soolbad Inowrazlaw. Be 
Für Nervenleiden u eee 


1200 Mark | Ein hübscher, stübenreiner And 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu er (Pudel, Spitz oder Windhund) zu 
BL ED 1 Erheben dieser Zeitung. ( kaufen geſucht. Meldungen mit Preisangabe 
des Gutsbeſitzers Thadäus von Stablewski 


= p werden brieflich mit Aufſchrift A 18 durch 
Camilla, geb. von Bojanowski, ca. 78 J Mein Grundſtück 


die Exped. d. Ztg. erbeten. 
13. Arbeiter Simon Wisniewski, 35 J 5 M. am Markt, worin ſeit 25 Jahren ein 10 hochtragen de 
14. Hugo Bruno, 3 M. 27 T., S. des Ledergeſchäft betrieben wird, bin ich Willens 


* 
Arbeiters Carl ie 9 ſofort zu verkauſen oder zu verpachten. unge Kühe 
. S. Neumann, Brieſen pr. Neumann. Briefen 28 = und 8 diesjähr. gut getränkte Kälber, 


1. Feldwebel Carl Guſtav Mietz mit 


Auf der Chauffee von Oſtaszewo nach 
Thorn vom 24.— 25. eine ſchwarz rothe 
Reiſedecke verloren worden. Gegen Be⸗ 


tha Amalie Tietz⸗Thorn. 2. Polizei⸗ rundſtück, gutes Einkommen, unt leichten pro Pfd. lebend Gewicht 25 Pf. verkauft 
Sergant Stanz Suter e G Bebingungen ee wor m. Ostrowitt bei Schönsee. 1 ü en it ta u p 0 n lohnung abzugeben Bäckerstr. 18. 
mit Adelheid Friederika Roſalie Kieling ouis — u G h G g g 
Langerhauſen. 3. Chemiker Dr. Daniel] Steine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtz. 10: iſt zu n 1 Seeland 20. bidlgſt im Kirchliche Nachrichten. 
Auguſt Bertram⸗Ludwigshafen a. / R. mit „ Te 1 Neuſtädt. evangel. Kirche. 


Mittwoch, den 30. März 1892, 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Miktwoch, den 30. März 18925, 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht in 
der Schule zu Mocker. 
Derr Prediger Pfefferkorn. 


Thorner Conſun⸗Geſchäft, 
Schuhmacherſtraße 2. Eche Aliſtädtiſcher Markt. 
Eine größere Auswahl 


gut geräucherte Schinken, 


Adeline Valerie Behrendt⸗Thorn. 4. Arb. 
Carl Tapper mit Marie Clara Alwine 
Riedel. 5. Refteurateur Johann Paul 
Schulz⸗Thorn mit Wilhelmine Sophie 
Kotſchedorff⸗Strelno. 
d. ehelich ſind verbunden: 

Fleiſchermeiſter Chriſtian Peter Frank, 
Wittwer, und Mathilde Ziel, geb. Przybill, 
Chauſſeeaufſeher⸗Wittwe. 


W | Möbl. Z. b. einer Lehrerwittwe v. ſof. bill. 
8 Eine kleine ohnung zu BD Strobandſtr. 16, 4 Tr. links. 
iſt per 1. April Bromberger Vorſtadt . ĩꝝ7i—.—.—. 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. Ein möblirtes Zimmer iſt v. 1. April 


2 Zimmer, Balkon und Zubehör, zu per- zu vermiethen Strobandſtr. 20. 
miethen Hoheſtraße 7. k Ausgang nach der 
“of: billi na er eller. Straße, iſt Gerechte. 8 

Möblirtes Zimmer vericihen Tag billig zu vermiethen. Näheres zu Pfund 25. Pf. bei 

Schuhmacherſtr. Nr. 13, 1 Trp. nach vorn. Lerfrag. Breiteſtraße 43, im Cigarrengeſchäft. G. Güring. Gerechteſtr. Nr. 1. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


